Aurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


Er cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch an’ Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Vor der polniſchen Antwort an Rußland 


Befriedigende Löſung des Zwiſchenfalles — Die Emigrankenausweiſungen vollzogen 


| em Gedenktag für Polen 


* der ilinismäßig wenig beachtet iſt der zweite Jahres⸗ 
er Maiumſturzes vom Jahre 1926 im ganzen Staate 
ngegangen. Das muß um je mehr wundernehmen, 
des doch bei uns in Polen gewöhnt iſt, daß die ge⸗ 

n dogſten Anlaſſe gefunden werden, um Feſte zu feiern. 
Ihe ze ann gewiß niemand behaupten, daß die Vor⸗ 
Eheim Mai 1926 jo ganz bedeutungslos geworden find. 
Mi als op heute nach zwei Jahren die Einſtellung der 
ung zu den verfloſſenen Ereigniſſen eine recht kühle 
n wäre. Ein Staatsſtreich it für Staat und Volk 
N Eine große Sache. Die Umſtände, unter welchen die 
eidänge ſich abſpielten, waren derartige, daß fic zwin⸗ 
e Löſung forderten. Durch 6% Jahre waren im 
Nate en Staate trotz ſeiner demokratiſchen Verfaſſung 
Ne nam Ruder, die mit dem Worte Rechtsreaktion richtig 
det werden. In dieſer Zeit mußten die Minderheiten 

Aer, den ſchärſſten Druck ſeitens der nationalen polnischen 
Wogen und ihrer Auftraggeber, der chauviniſtiſchen 
N Parteien ertragen. In dieſer Zeit wurde nichts 
* ucht gelaſſen ‚um nach einfachem Rezept die Minder⸗ 
8 wüde durch ihre Vernichtung zu löſen. Auch wir Deut⸗ 
* ſſen dieſe erſten Jahre des neuen ſtaatlichen Eigen⸗ 
olens als Jahre der ſchwerſten Bedrückung bezeichnen. 

a einer verſtündlichen Sympathie wurde auch ſeitens 
Aberheiten dem lhnen Manne zugeſtimmt, der es 
Mit einem kräftigen Schlage den Tempel des Staa⸗ 


N Schmarotzern zu reinigen, die hier ihre Geſchäfte 
nd der Not des Volkes und Staates jpotteten. Doch 
lc. * dauerte die Freude üder den gelungenen Staats⸗ 
Ye egen © ſchönen Worte von der moraliſchen Sanierung, 
Aach lich das Programm der Regierung offenbarten, an 
„wir Minderheiten unſere Hoffnungen auf eine 
ue e kunft knüpften, blieben leerer Schall. 
Ku Anfängliche Linkskurs der Pilſudskiregierung wen⸗ 
N Ion nach wenigen Monaten ſtark nach rechts. Die 
en waren unier Dach und Fach. Es war gelungen, 
Sein des Seim mit dem Schlagwort der moraliſchen 
unte ud zu gewinnen. Nun hatte man freie Hand und 
am Ageſtört ſchalten und walten. Das demokratiſche 
eint des Staates und die freie Volksvertretung bil⸗ 
Wen alla. Hinderniſſe mehr. Eine große Enttäuſchung 
r en jene erlitten, die in dem Maiumiturz den Beginn 
nge wirklich demokratiſchen Zeit erhofften. Ihre 
\ eier ſind zuſchanden geworden. Und doch muß im 
1 — hiſtoriſchen Wahrheit feſtgeſtellt werden, daß 
keen Kurz ſeinen Erſolg einzig und allein der bedin- 
de Unterſtützung der demokratiſchen Kreiſe im 
dankt. Die Werurieilung des Parlaments zur 
ng 5 eutungslofigteit, die Knebelung der öffentlichen 
* Wenzurch das Preſſedekret. die Verfelgungen aller 
Nu enden, wie fie ſich jo deutlich nach der Auflöſung 
Wider Ab November 1927 durch Verſetzung vieler ehe⸗ 
en une ordneter, die nicht der Regierungspartei an⸗ 
Anzund Staatsbedienſtete waren. jo auffällig zeigte, 
Weiche f 8 3 
Nei n einer Reaktion ſchlimmſter Art. 

100 haben in den zwei Jahren der ewig ſchwanken⸗ 
fs dich holt viele unter den anfänglichen Gegnern 
dun auf ich überzeugt. daß der Kurs der Regierung 

Mn ihre Mühlen treibt und bekehrten ſich zu den 
N ern. Beſonders groß aber iſt die Zahl 

nach als reine Konfunkturpolitiker ihren 

dem Winde zu richten wußten. 
len Jahrestage des Maiumſturzes drängt ſich 
End. dus Bid des Marſchalls Pillſudski in den Vor⸗ 
ene 1 in dem vorigen Seim mit offenem Ohre 
in einzelnen gegenüber dem erſten Marſchall Polens 
Wi s. 5 nen Parteien ſtudierte, der dam zu der Ueber⸗ 
Nod dee wohl die Zahl ſeiner Freunde jener der Geg⸗ 
Nas rteie bot. Beſonders verhaßt war er bei den 
den, N die in ihm den Gegner des nationalen Trei⸗ 

Hey, Dielen Gelegenheiten lam dieſer Haß zum 
wentlä ute ſind wohl gerade dieſe Parteien recht an⸗ 

die port. Sehen fie doch. daß die Regierung Wil⸗ 

eä ert wen Linien der Vergangenheit nur er 
ein hat. Der Nationalismus lebt, wenn auch 
In den Aemtern 
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anderen Ge i 
gut, Geist — Gewande, weiter. 


Se Ron Mehpg;; 


; 0 der Abſſch einer moraliſchen Senſerung 
wen W. em Gebiete dos Zuſammenlebens der ver⸗ 
ü Merbeiten mit dem Staatsvolke. 


dampf entfernt. 
Wen des zen Amtsmißbrauch und Korruption zum 
fie Kel doch ach mit Erjolg begonnen. Auf einem Ge: 
d au 
1 


rere. 


Warſchau. Wie verlautet, wird, die polniſche 
Antwort auf die beiden Sowjetnoten, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Attentatsverſuch auf den Handelsrat Liz a⸗ 
re w überreicht worden ſind, noch in dieſer Woche fertigge⸗ 
ſtellt werden. Die polniſche Regierung wird in ihrer Note 
wahrſcheinlich auf die im Zuſammenhang mit dem Auſchlag 
erlaſſenen Verfügungen hinweifen, die künftig ähn⸗ 
lichen Gewalttaten vorbeugen ſollen. Eine Reihe von 
Emigranten haben Polen bereits verlajien. 


Auf Wilna wird nicht verzichtet 
Die litauiſche Unabhängigkeitsfeier. 


Kowno. Zur litauiſchen Unabhängigkeitsfeier waren große 
Menſchenmaſſen nach Kowno zuſammengeſtrömt, wo nach ei⸗ 


| 


nem Feldgottesdienſt eine große Militärparade vor dem Staats⸗ 
präſidenten ſtattfand. Bei dieſer Parade beteiligten ſich alle 
Organiſationen, die ſtudentiſchen Vereine, Sportklubs, Pfadfinder 
uſw. Dem Schauſpiel wohnte das geſamte diplomatiſche Korps 
und die ausländiſchen Gäſte, darunter auch die deutſchen Offi⸗ 
ziere, bei. Die deutſchen Offiziere, die mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit behandelt werden, legten am Denkmal der gefallenen Krieger 
einen Kranz nieder. Von der Menſchenmenge wurden die ge⸗ 
haltenen Anſprachen mit großem Beifall aufgenommen. Alle 
Anſprachen klangen in dem feſten Willen aus, auf Wilne 
nicht zu verzichten. Abends fand in der Oper eine Gala⸗ 
vorſtellung ſtatt und ſpäter überall Feſtballe. Die Stadi, die 
feſtlich geſchmückt iſt, prangt überall in Illumination. 


Tſchangtſolins Flucht aus Peking 


Peking. Begleitet von ſeinem Sohn und einem Unter 
führer hat Tſchangtſolin Dienstag Peking verlaſſen. Seine 
Truppen ſetzen die Räumung der Stadt fort. 

Die Ordnung in Peling hat die internationale Polizei un⸗ 
ter dem ſchwediſchen General Konturs übernommen. 

Die japauiſche Gefandtſchaft hat ihren Sitz nach Tientſin 
verlegt. 

Wie aus Tientſin gemeldet wird, hat die Vorhut der 
ſüdchineſiſchen Truppen die Vororte der Stadt am 
Dienstag beſetzt. 


Weikere Erfolge Feugs 

Peking. Nach hier eingegangenen Meldungen, haben die 
Truppen des Generals Feng die Stadt Paotingfu beſetzt. 
In der Nähe von Peking bewarfen Flugzeuge des Generals Feng 
Truppen und Trainkolonnen der Nordarmee mit Bomben. ier⸗ 
bei wurden 20 Chineſen getötet. 

Am Montag wurde der hieſige japaniſche Journaliſtenklud 
von den Chineſen überfallen und zweit Japaner verprügelt. Dar 
chineſiſche Außenminiſterium hat ſich ſofort beim japaniſchen 
Geſandten entſchuldigt. 


Das Befinden Skreſemanns 

Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat die 
lezte Nacht im allgemeinen gut verbracht. Der Krankheits⸗ 
zuſtand hat ſich ſeit geſtern kaum verändert, insbeſondere iſt 
keine Verſchlimmerung in ſeinem Befinden eingetreten, doch 
iſt der Zuſtand des Miniſters immer noch ernſt. Vor allem die 
Nierenentzündung beansprucht die größte Aufmerkſamkeit der 
behandelnden Aerzte, da dieſe Affektion überhaupt erſt dazu 
beigetragen hat, die Paratyphuserkrankung, um die es ſich 
handelt, zu einer gefährlichen zu machen. Dr. Streſemann war 
bereits vor mehreren Jahren nierenleidend, ſo daß die jetzige 
Nierenaffektion natürlich entſprechend ernſter iſt. Dazu 
kommt, daß das Herz infolge der Aufregungen, denen der 
Miniſter in ſeinem Amt und in ſeiner politiſchen Tätigkeit 
ausgeſetzt iſt, nicht die Widerſtandsfähigkeit hat, wie bei völlig 
geſunden Menſchen. Die Tatſache, daß der Miniſter trotz 
dringenden Anratens ſeiner Aerzte ſich in den letzten Jahren 
dem Drang der politiſchen Geſchäfte keinen langen Er⸗ 
holungsurlaub nehmen konnte, macht ſich fetzt bei dieſer plötz⸗ 
lichen, ſchweren Erkrankung beſonders fühlbar. 


Der franzöſiſche Eindruck von der, Preſſa“ 

Paris. Die franzöſiſche Preſſe, die über die Kölner Preſſa⸗ 
ausſtellung eingehende Berichte bringt, gibt einerſeits von dem 
Gebotenen ſehr günſtige Eindrücke wieder. Andererſeits 
übt ſie an den verſchiedenen Anvollſtändigkeiten der Ausſtellung 
heftige Kritik. Mit Bedauern ſtellt ſie aber auch feſt, daß die 
franzöſiſchen Ausſteller ſich für Köln wenig vorbereitet 
hätten und daß die „Preſſa“ daher kein genügendes Bild von 
der Eigenart der franzöſtſchen Preſſe vermitteln kann. 


Perſönlichkeit Marſch. Pilſudskis leicht gelungen wäre, auch 
hier Ordnung zu ſchaffen. Leider ſcheinen ſeine Mitarbeiter 
anderer Meinung geweſen zu ſein. Wenn man es auch oft 
leugnet. ſo zeigt doch der Zeitraum der letzten zwei Jahre 
unſeren Staat unter der Herrſchaft einer verſteckten und doch 
genug ſichtbaren Dikatur. Bei ſeiner Ausſprache mit 
Preſſevertretern im Mai 1926 erblarte der Marſchall: „Ich 
habe auf die äußere Form der Diktatur verzichtet und tat 
dies mit voller Ueberlegung im vollen Vamußtſein der Fol⸗ 
gen dieſes Verzichtes. Das keſßt aber nicht, daß ich meiner 
eigenen Kraft und meinem eigenen Werte nicht traue. Ich 
iabe auf die äußere Form der Diktatur verzichtet, damit 
man in Polen endlich mit der Cewognheit bricht, die ges 
ſamte Verantwortung auf einen einzigen Mann abzuwäl⸗ 
zen, wobei man ihm aber nur ungern Hilfe leiſtet.“ Aus 
dieſer Einstellung erklärt ſich auch das Verhalten Pilſudskis 
zum Parlament. Immer wieder ſchreckte er in den verwickel⸗ 
teſten Situationen vor dem Schritt zurück, das letzte Boll⸗ 
werk des demokratiſchen Lebens im Staate zu zerftören, 


Die litauiſch⸗polniſchen Verhandlungen 

London. Die Vertagung der Beſprechungen der techniſchen 
Kommiſſion Polens und Litauens über die hauptſächlichſten 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Ländern 
bis Ende Juni wird von dem diplomatiſchen Korreſpondenten 
des „Daily Telegraph“ als Beweis dafür bezeichnet, daß die 
litauiſche Regierung die Annahme des polniſchen Vorſchlages 
auf Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ und Schiedsgerichtspaktes 
ablehnte, da ein ſolcher Vorſchlag die Anerkennung der 
gegenwärtigen Grenze und die endgültige Ueberlaſſung Wilnas 
an Polen bedeuten würde. 


Immer wieder Spionage 


Berlin. Wie die Abendblätter aus Varſchau melden, 
iſt der Vizedirektor des Eiſenbahnbetriebsamts in Krakau, 
Turek, verhaftet worden, weil er die Pläne für die Mobili⸗ 
ſierung der Eiſenbahnen im Kriegsfall und auch anderes 
Geheimmaterial, z. B. über die Flugzeugherſtellung, nach 
Sowjetrußland ausgeliefert hat. Es handelt ſich dabei in erſter 
Linie um die Pläne für die Verteidigung der polniſchen 
Oſt marken. 


29 Sowfef-Ariminalbeamte verhaftet 


Wie aus Moskau gemeldet wird. hat die G. P. U. in 
Smolensk 29 Angeſtellte der Kriminalpolizei verhaftet. In die 
Räume der Kriminalpolizei drangen Mannſchaften der G. P. U. 
ein und nahmen eine eingehende Unterſuchung der Akten vor. 
In Moskau ſollen die Verhafteten vor ein Sondergericht 
geſtellt werden. Es ſoll ſich um Veruntreuungen von 
einigen Millionen Rubel handeln. Ein beſonderer Ausſchuß iſt 
aus Moskau eingetroffen, um die Angelegenheit zu unterſuchen. 


ſequenz in ſeinem Wollen, ja als eine bedauerliche 
Schwäche gedeutet. Das dadurch nötig werdende ewige 
Schwanken hat den Glorienſchein, der die Geſtalt des 


Retters Polens umgab, in den Augen vieler Vollskreiſe 
gemindert. Der Maiumſturz konnte wirklich zu einer 
wahren Nettung Polens werden. wenn das große mo⸗ 
raliſche Kapital, das Pilſudski durch den Mafumſturz für 
ſich prägen konnte, verwertet worden wäre. 

Heute, da eine ſchwere Erkrandung den tatkräftigen 
Mann zwingt, ſich Ruhe zu gönnen, iſt die Sorge nicht un⸗ 
angebracht, daß durch die mangelhafte Ausnützung der Er⸗ 
folge des Umſturzes, durch die Mißachtung der demckrati⸗ 
ſchen Forderungen der Zeit gefährliche Fermente zurückge⸗ 
blieben find, die zur Ungeit zur Entwicklung kommend, leicht 
die wenigen Errungenſchaften der neuen Aera vernichten 
können. 

— 


Eine neue Erdbebenwelle 


Sonden, Die von einer ganzen Anzahl von Erdbeben: | 


warten verzeichneten ſchweren Erderſchütterungen haben 
nach den bisher vorliegenden Meldungen ſowohl Japan wie 
Gkuador, Georgien, Batavia und verſchiedene andere 
Gebiete heimgeſucht. 

Der amerikaniſche Radioamateur Davis, der als erſter die 
Nachricht von der ſicheren Ankunft der „Bremen“ auf Greenley 
Island aufgefangen hatte, berichtet, einer Reutermeldung aus 
New Hambſhire zufolge, daß er folgende Meldung aus Japan 
aufgefangen habe: „100 Menſchen umgekommen. Verbindungen 
abgeſchnitten. Hilfswerk organiſtert“. Während für dieſe 
Meldung eine Beſtätigung noch ausſteht, iſt ſicher, daß in 
Ekuador durch ein Erdbeben ſchwerer Schaden angerichtet 
wurde. Auch in Tiflis in Georgien wurde ein Erdbeben 
verſpürt und bedeutender Schaden angerichtet. 

Die vulbaniſche Inſel Kraßatau in Holländiſch⸗Indien hat 
in den letzten 24 Stunden große Aktivität entwickelt. Mit 
weiteren ſchweren Erderſchütterungen iſt nach einer kurzen 
Ruhepauſe zu rechnen, wobei als größte Gefahrengebiete die 
Mittelmeergebiete von Spanien nach Klein⸗Aſien, die amerika⸗ 
niſchen Anden, Mexiko und China und vielleicht Japan ange⸗ 
geben werden. Die Hauptſtöße werden für kommenden Sonntag 
PPP 


Berheerende Brände 
im rumäniſchen Betroleumgebief 

Bukareſt. Aus einer Entfernung von 40 Kilometern kann 
man die rieſigen Flammen, die beſonders auf den Bohr⸗ 
türmen 298 und 268 wüten, ſehen. Der Schaden der Brände 
im Petroleumgebiet beträgt vorläufig uber 100 Millionen 
Lei. Die ganze Gegend iſt vom Feuer bedroht. 12 Pohrtürme 
der Aſtra Romana und ſechs Bohrtürme der Kredit Minier find 
vernichtet worden, drei Arbeiter ſind dabei ums Leben gekommen 
Man ift gegenwärtig mit dem Bau eines Tunnels beſchäftigt, um 
das Erdöl in eine andere Richtung abzuleiten. Es iſt aber nicht 
ſicher, ob dies zur einm des Brandes führen wird. Heute 
wird mit dem Fällen der Wälder begonnen, die ſich in der Nähe 
des Brandherdes befinden und in denen bereits einige Bäume 
Feuer fingen. Hunderte von Sandſäcken wurden in die Schlünde 
der brennenden Bohrtürme geworfen, um das Feuer zu löſchen, 
jedoch ohne Erfolg. Die Gefahr für die nächſte Umgebung wächſt 
von Stunde zur Stunde. Einige Dörfer ſind bereits geräumt 
worden. Die bisher ergriffenen Maßnahmen haben ſich als 
nutzlos erwieſen. 


mibgeſche der 5 Hilfsegpedition 
für die „Bremen“ 


alllaß Die beiden Waſhingtoner n euge, 
die 1415 Hilfeleiſtung für die „Bremen“ Sem t find, ſind 
wach Pictou (Neuſchottland) weitergefloge Sie wollten 
von dort nach Verſorgung mit Brennſtoff 1 Flug nach 
Longpoint (Labrador) fortſetzen, wurden aber weiter vom 
Mißgeſchick verfolgt, Eines der Flugzeuge ſitzt im Fluß⸗ 
ſchlamm des Shubenacadier⸗River feſt, das zweite mußte 

. Benzinmangels bei Middleton, 30 Meilen vor Picton 
not 


Sämtliche deulſchen Vereine in Südkirol 
aufgelöſt 


Bozen. Durch ein Dekret des Präfekten non Bozen 
wurden mit ſofortiger Wirkung in Südtirol ſämtliche deut⸗ 
che Vereine aufgelält, die der Erziehung und dem geſelligen Zu⸗ 
ſammenſchluß der deutſchen Jugend gewidmet waren. Darunter 
befinden ſich die Geſellenvereine und Jugendvereine von Bozen, 
Meran, Brixen, Kaltern und anderen Orten. Der ... . · . ea a th 
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will burt die Bahn frei mee für ſeine ee e 
tion, deren Werbung um die dautſche Jugend bisher fo gut 
wie erfolglos war. 


Wildweſt in New Jork 


New Vork. In den Straßen von New Pork hat ſich, 
wie aus New Vork gemeldet wird, Dienstag ein Wildweſt⸗ 
kampf abgespielt. Vier Banditen hielten im 14. Stochwerk 
eines Bürohauſes einen Kaſſenboten mit vorgehaltenem 

Repolver an und beraubten ihn um etwa 11000 Mark. Sie 
zwangen darauf den Fahrſtuhlführer, fte herabzufahren 
und beſtiegen dann in aller Eile ein bereitſtehendes Auto. 
Die Polizei nahm ſofort die Perfolgung auf und benutzte 
hierbei einige Taxameter. Es entſpann ſich nun zwiſchen 
den Autos ein heftiges Jagen, doch gelang es den Räubern 
durch eine Seitenſtraße zu entkommen. Später wurde einer 
der Räuber verhaſtet. 


Ein Bontmat Adr die verschollenen Dzeanflieger Sense und Coli 


das von dem Amerikaner Jackſon geſtiftet worden ift, wurde 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 

44. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Tatiana erhob fd) und ging um Klavier. Sanft be 

„Schneeglöck ihre 8 Singer die Taſten. Sie ſpielte Tſchaikowskys 
neeglö 

„Als & Tepie Akkord unter ihren Händen verhaucht 

* Maria aus leuchtendem Blick: „Noch einmal, 


Die Kinder bana dem Spiel wie der Stimme des 
8 das im Glück einer werdenden Natur ver⸗ 


Wieder klang die Melodie ſterbend im letzten Akkord 

aus. Und als f Tatjana mit glänzenden egen 

die Freundin wendete, Brand fte mit leiſem Aufſchr rei vom 
Seſſel und ſtarrte zur 

Da ſtand hoch aufgerichtet der Polizeibeamte Leo, den 
ein, Aenderung der Tagesordnung ſchneller als gedacht 
in das Haus des Freundes zurückgeführt hatte. 

Trotz der peinlichen Lage wußte Maria ihre Beſtürzung 
dals zu überwinden. Die beiden Buben hatten dadurch, 

fie dem bekannten Onkel jauchzend entgegenſprangen, 
aut Rettung der Lage beigetragen. 

„Unſere neue Krankenſchweſter⸗ ſtellte Maria vor. 
Und erklärend fügte ſie hinzu: „Mein Mann ſchafft es 
nicht mehr allein. Die Krankheiten haben erſchreckend 
zugenommen und 1 werden durch die Lockungen der 
Großſtädte immer weniger.“ 

Leo reichte Tatjana die Hand. „Sie haben ſich einen 
lchönen Beruf und einen noch ſchöneren Wirkungskreis 
ausgeſucht. In, dieſem Hauſe wird Ihnen die Arbeit zur 
Freude werden.“ 

In der Lüge der öffentlichen Gaſtrolle ſchien Tatjana 
e Deshalb erſparte ihr Maria die Antwort. 

„Nur nicht die Segel der Erwartung zu voll aufblaſen,“ 
125 ſie mit dem Lächeln einer geſchmeichelten Hausfrau. 

kommt = zu oft vor, daß die Enttäuſchung den Wind 

Berausni mm 


kürzlich in dem Flughafen Le Bourget bei Paris enthüllt. 


Tatjana war ſtill zur Seite gegangen und hatte zwi⸗ 
ſchen die Kinder gekniet, um die Bläſſe ihres Geſichts zu 
verbergen. Irgend etwas plauderte fie mit den eifrig lau⸗ 
ſchenden Kleinen. Was es war, wußte fie ſelbſt nicht. 

„Was ich gehofft Hog Maria Nikandrowna, iſt meiſt in 
Erfüllung gegangen, gie Leo, „wohl 1 er meine 
Wünſche ch ge tutzte Bi ügel hatten. Ja, 1 mir oft ge⸗ 
gangen, daß es viel beſſer als erwartet kam. Dieſes Suchen 
zum Beiſpiel nach den Flüchtigen. Nie und nimmer hätte ich 
gedacht, daß vn an Fang gelingen wird, und jetzt ſind wir 
ihnen auf der S 

„Auf der ee a Flüchtigen?“ late Maria tonlos. 

„Es fehlt nur noch das Zupaden, alles iſt vorbereitet.“ 

Mit einem ängſtlichen Blick ſah ſich Maria nach Tatjana 
um, die in der alten Stellung verharrte, den Kopf tief zwi⸗ 
ſchen die Locken der Kinder gebeugt. 

„Es kann nicht möglich ſein, dachte Maria bei ſich. 
„Wenn es wirklich wahr wäre, könnte in Mann nicht ſo 
heiter und zuverſichtlich auf f dem Grunde des Freundes 
ſtehen, für deſſen Hab und Gut die Brandfackel ſchon herbei⸗ 
getragen wird.“ 

„Iſt's kein Irrtum?“ 

„Nein, der Kreiskommiſſar iſt diesmal ſeiner Sache 

er.“ 


Leo wurde abgerufen. Mit ſchnellem Kopfnicken ner⸗ 
abſchiedete er ſich. 
Wie eine Nachtwandlerin erhob ſich Tatjana von den 


nien. 
ER Stunde Ift da, Maria. Ich muß Sie um Verzeihung 


„Es kann nicht ſein, es kann nicht ſein.“ Maria legte 
ihren Arm um den Nacken Tatjanas. „Es kann nicht ſein, 
Tatjana. Zeigt ſo der Henker dem zum Tode verurteilten 
Freunde die Knüpfung der Schlinge?“ 

„Mein Märchen wird Wahrheit, Maria, Das Alte muß 
ins Grab, damit das Neue gedeihen kann.“ 

„And das hältſt du eines fo herrlichen Sterbens wert? 
Das nennſt du das Neue, den Frühling, dieſe Peso, blut⸗ 
— Nacht? Nein, Tatjana, dein Märchen hat einen ans 

dern Sinn. Die Natur iſt graufam. ber fie vernichtet 


* e * 75 
Hilde Schrader ſchwimmt . 
Der erfolgreichen deutſchen Schwimmerin, Europameiſter 5 
Bruſtſchwimmen, Hilde Schrader (Magdeburg), 2 n 
von der Holländerin Fräulein Baron mit 6 a 0 1 
Sekunden aufgeſtellten Woltrekord über 400 Meter auf 6 
40,8 Sekunden zu drücken. — Unſer Bild zeigt Hilde 
in Startſtellung. 


Draſtiſche Warnungstafeln 


Eupen. Die Bewohner des an Belgien abgetretenen 9 
Eupen find wegen ihres Humors allgemein bekannt, u 
wärtig machen die dralligen Inſchriften der Warnungen f 
für Automobile, die an den Landstraßen des N zu 4 
gebracht find, piel von ſich reden. Ein Totenſchädel ziert 
Emblem, darunter ſind Inſchriften zu leſen wie folgende 4 
und Beinbruch“, „Teſtament machen“, „Autograb“, "ig | 
brüche“, „Entenbadeplähe“, „Staatsbeihilfe für cutter 1 
„Granatlöcher“, Keine Straße für werdende Mütter“ ; . 
biltanzplätze“. Dieſe Warnungen find in der Tat b 
denn die wichtigſten Chauſſeen des Eupener Bänbens. 4 
ſich in einem unglaublichen verwahrloſten Zuſtand. 1 
bei den maßgebenden belgiſchen Behörden ſind bisher f 
geblieben. Daraufhin ließ der Automobilklub Eupen af 
wähnten Tafeln anbringen, deren Inhalt dem Muite 
Verfaſſer alle Ehre macht. Der Erfolg der Inſchriften 
daß die belgiſche Regierung bereits Verfügungen zur 
rung der Straßen getroffen hat. 


Hokuspokus 


In Wolfach, im badiſchen Schwarzwald, lebt ein 1 
paar, das ſich ſeit Jahren durch Geſpenſter beunruhigt 
Jede Nacht erſcheinen ihm Tiergeſtalten, die allerlei Un 
ben. Zwei Taglöhner aus dem benachbarten Haslach? 
von dem Leiden des Ehepaares und boten ſich als 
banner an, Sie verbrachten zwei Nächte in dem Geſpenſte ei 
und beſchworen mit Hilfe des „Jechſten und ſiebenten 
Maſes die Geiſter. Am dritten Tage konnten die wen 40 

7 4 
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wet 
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rer dem Ehepaar einen mit roter Tinte auf Pergament 
benen Brief vorlegen, in dem die Geiſter ſich verpf bene 
ein Löſegeld von dreihundert Mark das Haus zu nexla 
Ehepaar kratzte ſeine Erſparniſſe, zweihundertzwanzig e 
ſammen und übergab ſte den Geiſterbeſchwörern. Diele 
damit zu Mitternacht auf den Friedhof, um zu ge 
die Geſpenſter zu einem Nachlaß bewegen könnten. KR 
ſcheinen das Geld angenommen zu haben, wenigſtens 55 

Ehepaar es nicht mehr zurück. Aber fie durchtobten noch 
das Haus und verprügelten die bettlägerigen alten Le 
Sache wurde ruchbar und die Geiſterbeſchwörer anden A 
Schöffengericht geſtellt. Dieſes verurteilte fie wegen 
und nächtlichen Unfugs zu mehrmonatigen Gefängnisſtra 
ſechſte und fiebente Buch Mofes wurde vom Gericht e 


r . u See re rn A Al 
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EEE, um Beſſeres erſtehen zu laſſen. Dein 
gleicht dem Schneeg löckchen, das Prinz Glaube und 
zeſſin Hoffnun — önen Liebesſonne wachgeküßt h ha 
Von dem Anbau kam Maria ohne die zeunbin N 
Wie nie zuvor litt die mutige Frau unter dem Dune 
hnungen. r 


Trugſchlülſſe. 6% 
it du nichts geſehen? Weiter we 
drelstommiff ar mit einem nadelſcarl⸗ 
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Der Kreistommilfer zwar ſchimpfte und | lug 
Was er tat, war viel ſchmerzlicher ie die feinſten ne 
lache und die größten Ohrfeigen. Dieſer kleine Ma 1 

en klugen Elſteraugen fragte taufendmal dieſene S0 
aber immer ſo, daß man ſich etwas anderes dabei ia: pn 
konnte. Und dann wurde er nicht grob und ſchrie nl Nagel 
halt gelogen, Schneider, ſondern er keltzelte mit jeineM 

ſtift in einem Buch herum und fragte dann plö I 94 ett 
etwas, was wahrhaftig keinen Sinn hatte. Hm, kat 
dann der Kreiskommiſſar, da ſtimmt's wieder nic h Pi) 
nahm ihn aufs neue vor. Kolja fühlte ſich wie ein sch 
Zucker, das dieſer Mann unter eifrigem Saugen wo 
den Zähnen hielt und das früher oder ſpäter die 

über die eigene Form verlieren mußte. 
[Jortſetzung 


folgt 
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eaurahütte u. Umgebung 


ee melſahrtstag. Eine ſtille Woche liegt über der 
0 8 Fitern, das Feſt der Paſſion, iſt vorüber; Pfingſten, 
20 Fader er liegt vor uns. Alles ſchmückt ſich, 
Arm, ag feſtlich zu begehen. Da ruft noch einmal der 
ein rtsta ernſte Gedanken in uns wach. Der Menſch 
ner Hille Fintehr, wenn die Glocken läuten. Der Tag 
Een Fan den Vorgang in Jeruſalem, da der Erlöjer von 
5 deüngern Abſelſied nahm, um gen Himmel zu fahren. 
lber Gen ee wallt im Menſchen das Frohgefühl 
A bitter ſchöne Natur mächtig auf. Um uns herum 
Up, — Fluren, die Vögel fingen, die Blumen duften. Das 
Ein em ſchönſten Sonnenſchein. Wer ſollte da traurig 
keine In den erſten Zeiten des Chriftentums gab es n 
4 Jah entliche Himmelfahrtsſeier, erit gegm Ende des 
ti 0 nberts wurde die kirchliche Begehung des Tages 
ka t. Das Himmelfahrtsfeſt iſt mit mancherlei Volks⸗ 
8 * verwebt, die zum Teil aus alten Zeiten ſtammen. 
die & Apothetendienit hat am Donnerstag, den 17. d. Mts. 
adtapothele. 


Kauder Flieder blüht. Die zarten, bläulichroten Blüten⸗ 


5 Ri, en > Flieders ſpenden ſüßen Duft. Es iſt aber nicht 


ange und zu viel an volle Fliederſträuße zu riechen. 
Amen viel Wohlgeruch erzeu 5 ungen Oespel 
d 1 — ge iüber * 1 u. 
halten; denn der Geruch erzeugt außer der Ein⸗ 
enheit des Kopfes auch — Schlaf. Wegen 
Woblgeruches iſt der Flieder ſehr verbreitet. Seine 
dich at iſt das Morgenland, hauptſächlich Perſien, wo er 
Ne, äh. Im Innern Aſiens gibt es noch mehrere Flie⸗ 
80 n. — — vr 1 auf einem 
1 i worden, und zwar andern, von wo 
ker ch nach Frankreich us dann nach Deutidyland ver: 
* 2 Die Blüten laſſen ſich auch leicht in Gewächs⸗ 
ter treiben, jo daß die Kunſtgärtner ſchon zu Weih⸗ 
blühenden Flieder liefern können. 


ut Närnung vor der Maiblume. Die Maiblumen, die jcht 
Ben. üte kommen, ſoll man nicht zwiſchen die Lippen neh⸗ 
lun Stengel und Blüten enthalten ein jtartes Gift, 
iich Blauſäure. Wie dieſes Gift der Maiblume wirkt, 
hg bei Hühnern und Tauben; fie verenden, wenn fie 
ten aufpiden. Mögen Eltern und Erzieher 


2 
Ki 
n achten, daß Kinder Maiblumen nicht in den 


5 nehmen. 

N Zweierlei Maß. Die Mädchen aller hieſigen Mehrheits⸗ 
15 erhielten am 28. April d. Is. aus öffentlichen Mitteln 
rennen Auf die diesbezügliche Anfrage 
ki erheitsihulfommillion mwurbe derſelben geantwortet, 

r dieſe Schulen nichts vorgeſehen ſei. Da derſelbe Fall 
in in den vorhergehenden Jahren vorkam, würde die Angabe 
— für dieſe verſchiedene Behandlung die in Frage 

en Kreiſe ſehr intereſſieren. 

Brieftaubenvereinspreisflug. Der hieſige eingetragene 

a Ubenwerein „Naprzod“ veranſtaltete am Sonntag, den 

2 


82 


„ Nts., einen Vereinspreisflug von Gorcztowice — 112 

er Luftlinie — nach Siemianowitz. Wegen des ſchlechten 

nd wurden die Tauben erſt nach dem Regen losgelaſſen, 
Pi trafen die erfien [Son um 9,45 vormittag hier ein. Der 
* preisflug fiel ſehr günſtig aus und von den drei hierfür 


m Msti. Der nächste Flug am Sonntag, den 20. d. Mts., 
Verbandspreisflug von Skiern lewice — 202 Kilometer 
e — nach hierher. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf 
"gu: m gemacht, daß das Abfangen verflogener Tauben 
ch beſtraft wird. „Gut Flug!“ 


Sa Eine intereſſante Straßenarbeit wird augenblicklich auf 

atehſtra ße ausgeführt. Die Schatterung diefer Gtrahe 

W Maſchinenkraft aufgeriſſen, was natürlich eine große 

vie de an Zeit und Geld bedeutet. Dieſe Straße erhält 

Ina baltbelag, wodurch die Schloßſtraße nach Fertigstellung 
ſte Straße in Laurahütte fein wird. 


a 5 Ausflug des „Alten Turnvereins“. Am Donnerstag, 
„ d. Mts., (Himmelfahrtstag), veranſtaltet der „Alte 
Abf. in. Siemianowitz bei günſtigem Wetter einen Ausflug. 
Fahrt der Teilnehmer erfolgt vom Bahnhof Siemianowitz 
ien! Uhr, nach Nadzionkau. Dort beginnt die Fuß⸗ 
N tung über Orzech nach Neudeck und wenn möglich noch 
Se wird um möglichst zahlreiche Beteiligung gebeten. 
e rt mußte ſo zeitig feſtgeſetzt werden, da ſpäter ſehr 
e Zugverbindungen ſind. 
N 
t 
NEN 


80 


. 
be, „gen deſſen Benutzung fie ſich ſtritten, wobei der jüngere 
zen älteren mit dem Bolzen eines Bügeleiſens jo ſchwer 
0 I e verletzte, daß derſelbe blutüberſtrömt in das hieſige 
Wanne — werden mußte. Der Zuſtand des Ver⸗ 
edenklich. 
1, 8 
Atze, Metaldieskant, Ein Arbeiter aus Georgshütte mon⸗ 
be in der Separation der Fannygrube, während der 
N vellillſtand, ein für dieſen wichtiges Metallager aus, um 
0 1 aufen, wurde aber im Badehauſe von dem Bademeiſter 


Die feindfeligen Brüder. Die zwei Söhne eines Ober⸗ 
— Baingomw hatten ſich gemeinſam ein Fahrrad ange: 
d 
pf 


legt ſofort entlaſſen und wegen Betriebsſabotage 


4 


Wegen, Inserat elner irma in Warschau, worin dieſelbe 
stände für 15 Zloty anbot, unter anderem eine 
„mit Ankerwerk, ein Taſchenmeſſer, eine elegante Ara 
Mützen Spiegel, Bülchſenöffner, Bilderrahmen uſw. Ein 
diese Bergarbeiter deſtellte auch bei der betreffenden 
10 Watt vielen Gegenſtände, welche in einigen Tagen in 
U desen mit 18 Zloty Nachnahme ankamen. Aber was ent⸗ 
malte 4 Paket? Eine Blechuhr für Kinder, eine eiſerne 
N ein, ein 1 mit rn 1 2 
„ d rumpf gemachte Krawatte, einen Büchſen⸗ 
2 leder gekauften Büchſe Sardinen umſonſt beigelegt 
der ſodaß piegelſcherbe und mehrere hundert hölzerne Zahn⸗ 
Vert » die Stückzahl der Gegenſtände zwar ſtimmte, aber 
Kan ng kaum einen Zloty betrug. Der be’rogene 
U e dieſe Schwindelfirma bei der Staatsanwalt: 
wal — u an, welche deren Inhaber, zwei Brüder, ver⸗ 
Bar. verſchi dich herausſtellte, daß dieſe Beiden ſauberen Patrone 
* Sen 5 8 Firmennamen ſchon mehrere Jahre die Mit⸗ 
mn bier ihr Geld beſtohlen hatten. Man ift im Zweifel. 
ue oder zwehr über die gemeine Frechheit dieſer beiden 
ere Neunen f * gelinde geſagt, rieſengroße Einfalt des 
oll. 


1.82 
IR Betrug. Vor einiger Zeit erſchien in einer poln. 
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Deutſches Kulturparlament 


Deutſchtumsarbeit im Baltirum 


Riga, Mitte Mai. 

Es iſt den Deutſchen in Lettland bisher nicht gelungen, 
die Zuſtimmung des Paxlaments zu dem bereits vor She 
ren Hrn Geſetzesentwurf über die nationalkul⸗ 
turelle Autonomie zu erlangen, und es find auch bis 
auf weiteres keine Ausſichten vorhanden, dieſe Autonomie 
in der von den in gewünſchten Form zu verwirk⸗ 
lichen. Während in Eſtland bereits ſeit drei Jahren die 
deutſche Kulturautonomie beſteht, gibt es in Leltland nur 
eine Art von Rumpfautonomte, die dem deutſchen Schul: 
weſen im Lande zwar durchaus weitgehende Selbſtverwal⸗ 
tungsrechte einräumt, der jedoch der organiſche Oberbau — 
ein vom geſamten Deutſchtum gewähltes Kulturparlament 
und ein von dieſem Parlament eingeſetzter und mit der 
oberſten Leitung aller Volkstumsangelegenheiten betrauter 
ſtändiger Ausſchuß fehlt. Zwar erfüllt die dem Bildungs⸗ 
miniſterium angegliederte, mit geohen Rechten ausgeſtat⸗ 
tete „Verwaltung des deutſchen Bildungsweſens“ in Lett⸗ 
land in ebenſo guter Weiſe ihre Aufgabe der Leitung des 
deutſchen Schulweſens, wie die vom deutſchen Kulturparla⸗ 
ment eingeſeßte „Kulturſelbſtverwaltung“ in Estland. Ins 
deſſen iſt die erſtgenannte Bildungsverwaltung nicht in der 
Lage, das ganze Deutſchtum organiſatoriſch zu erfaſſen und 
zur Erfüllung der nationalkulturellen Aufgaben heranzu⸗ 
ziehen, wie dies in Eſtland durch die Wahlen ins Kultur⸗ 
parlament, (das den Namen „Kulturrat“ trägt), durch die 
Regijtrierung aller Deutſchen in einem nationalen Kataſter 
und durch die Ausſchreibung einer obligatoriſchen Steuer zu 
Gunſten der nationalen Zwecke geſchieht. Dieſe in Eſtland 
durch das Autonomiegeſetz vorgeſehenen Maßnahmen wer⸗ 
den nun in Lettland, ſo gut es geht, auf privatem Wege von 
der „Zentrale deutſch⸗haltiſcher Arbeit“ gehandhabt. 

Dieſe Arbeitszentrale war anfangs nur ein lockerer 
Spitzenverband der verſchiedenen deutſchen kulturellen, ſo⸗ 
zialen, wirtſchaftlichen Vereine und brachte die notwendigen 
Mittel für Schulzwecke und für Zwecke der ſozialen Für⸗ 
ſorge alljährlich durch zwei große Sammlungen bei allen 
deutſchen Firmen und in allen deutſchen Häuſern auf. Als 


die Hoffnungen auf eine baldige Verwirklichung der Kul⸗ 
turautonomie in Lettland ſcheiterten, geſtaltete die Arbeits⸗ 
zentrale ihre Organiſation und ihre Tätigkeit um und ver⸗ 
ſucht nun, die fehlenden ſtaatlichen Rechte des Deutſchtums 
nach Moglichkeit durch privaten Zuſammenſchluß aller deut⸗ 
ſchen Volkskreiſe zu erſetzen. Zunächſt wurde anſtelle der 
an manchen Mängeln krankenden beiden großen Sammlun⸗ 
gen eine regelmäßige freiwillige Selbſtbeſteuerung der 
Deutſchen zu kulturellen und ſozialen Zwecken eingeführt — 
ein Erſatz für die in Eſtland geſetzlich beitreibbare natio⸗ 
nale Beſteuerung. In Riga haben ſich bereits drei Viertel 
aller ein Einkommen beziehenden deutſchen Bürger dieſer 
Selbſtbeſteuerung angeſchloſſen, während die Beſteuerung 
in der Provinz ſich noch im Stadium der Organiſation be⸗ 
findet. Darauf wurde über ſämtliche der Selbſtbeſteuerung 
Angeſchloſſenen ein Regiſter zuſammengeſtellt — ein Erſaß 
für das nationale deutſche Kataſter in Eſtland. Alle dieſe 
Perſonen gelten als den einzelnen lokalen deutſchen „Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften“ angeſchloſſen. Jede dieſer Arbeitsge⸗ 
meinſchaften wählt eine ihrer Kopfzähl entſprechende Zahl 
von Delegierten in die Arbeitszentrale, die in gewiſſen 
Zeitabſchnitten eine Vollverſammlung in Riga abhält. 
Dieſe Vollverſammlung kann alſo als eine Art privates 
deutſches Kulturparlament angeſprochen werden, iſt ſie doch 
die über die großen Fragen des nationalen Lebens letzten 
Endes entſcheidende Körperschaft, während die laufenden 
Angelegenheiten von dem von der Delegtertenverſammlung 
eingeſetzten ſtändigen Hauptvorſtand geregelt werden. In⸗ 
tereſſant iſt es, daß die Delegiertenwahlen nach dem be⸗ 
rufsſtändiſchen Prinzip ſtattfinden, damit eine altdeutſche 
Idee in moderniſierter Form verwirklichend. 

So hat ſich das Deutſchtum in Lettland zum großen 
Teil aus eigener Kraft das geſchaffen, was ihm der Staat 
bisher vorenthalten hat: eine Volksſteuer, ein Volksregi⸗ 
ſter, eine Volkspertretung. Am weiteren Ausbau dieſer 
gewiß noch in mancher Beziehung unvollkommenen Schäp⸗ 
fungen wird unermüdlich und zielbewußt gearbeitet. 
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Sportliches 
Hochbetrieb in Laurahitte. 
K. S. Domb — 07 Laurahütte. 

Am morgigen Feiertag (Chriſti Himmelfahrt) begegnen ſich 
obige Gegner auf dem neuen 07⸗Platz zu einem Freundſchafts⸗ 
weitipiel. Die Domber Mann chaft die in den letzten Verbands⸗ 
ſpielen ſich glänzend geſchlagen hat (vergleiche Reſultate Za⸗ 
lenze 06 1:1 K. S Pogon Kattowitz 1:1) iſt augenblicklich in ſehr 
guter Form. 07 wird auf der Hut ſein müſſen, um nicht ein 
Fiasko zu erleben. Mit einem ſpannenden Kampfe iſt ſomit 
beſtimmt zu rechnen. Beide Vereine erſcheinen in ſtärkſter Auf⸗ 
ſtellung. Das Spiel beginnt ſchon um 3 Uhr nachmittag. Vor⸗ 
her ſteigt ein Vorſpiel. 

K. S. Bogutſchltz 20 — 07 Laurahütte. 

Dieſes Treffen findet gleichfalls am Donnerstag (Feiertag) 
ſtatt jedoch auf dem Sportplatz im Bienhofpark um 5 Uhr nach⸗ 
mittag. Die Spielſtärke der Bogutſchützer iſt zur Genüge ber 
kannt, jo daß auch hier mit einem ſcharfen Kampfe zu rechnen 
HH. Die 07⸗Mannſchaft ſpielt in derſelben Aufſtellung wie im 
erſten Spieh gegen Domb. Der Beſuch zu den belden Spielen 
mird beſtimmt lohnen. Eintritt 70 Groſchen. 

K. S. 07 Laurahütte. 

Am morgigen Donnerstag fpielen die Jugendmannſchaften 
su eigenem Platze, gegen Slonsk und Bogutſchütz W. Heute 
Abend Vorſtandsſitzung. Der Sportwart. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katheliſche Pfarrkirche Siemianomitz. 
Donnerstag, don 17. Mai, (Himmelfehrtstag.) 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: zur hl. Thereſe vom Kinde Jeſu vom 3. Karmeliter⸗ 
n 


874 Uhr: auf die Intention der Erſtkammunionkinder vom 
deutſchen Lyzeum. 
len Uhr: auf die Intention der poln. Roſenkranzbruder⸗ 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurabntte. 

Donnerstag, den 17. Mai, (Himmelfahrtstag.) 
6 Uhr: Intention der Familien Klimanek und Prubfe, 
7 Uhr: Intentian der polniſchen Kangregation. 
87% Uhr: Intention der deutſchen Erſtlommunikanten. 
10% Uhr: für die Paxochianen. 

Freitag, den 18. Mai. 
5% Uhr: für verst. Joſef Czekalla. 
64 Uhr: zur Gottes⸗Mutter. 
79% Uhr: zum hl. Herzen Jeſu. 
Sonnabend, den 19. Mai. 
5% Uhr: für verſt. Anna Bregulla und Verwandtſchaft 
Bregulla und Kopyezjok. 

6% Uhr: für verſt. Paul Wosnitza und Perwandtſchaft, 
73 Uhr: zum hl. Antonius. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Donnerstag, den 17. Mai, (Himmelfahrtstog.) 
9% Uhr: Feſigottesdienſt anſchließend Beichte und hlg. 
Abendmahl. 
4 Uhr: Verbandstag der Männerpereine in Anhalt, 


Aus der Woiemodichaft Schleſien 


Jahrpreisermäßigung 
bel Reiſen in polniſche Bäder 
Nach einer Bekanntmachung des Verkehrsminiſteriums wird 
vom 15. Mai ab der Perſonentarif dahin ergänzt, daß der⸗ 
ſelbe den Bädertarif wieder enthält, welcher Fährtarten⸗ 
ermäßigungen für Reiſen nach den in dem zarif genannten 
Orten bewilligt. Der neue Bädertarif macht einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Jahresbädern und Sammerfriſchen, hei wel⸗ 
chen irohtpreiscnmähigungen nur vom 15. Mai bis zum 
30. Oktober zulaſſig ſind. In dieſem Ermäßigungstarif jind 
— neue Badeorte aufgenommen worden. Die Fahrt⸗ 
vergünſtigungen für die hu jugend find dahin erweitert, 


orde 
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daß die betreffenden Ermäßigungen auch für die zweite 
Wagenklaſſe gelten und daß mam auch Schnellzüge benützen 
kann. Ferner gibt es Bezirksfahrkarten, auf welche man 
Reiſen innerhalb einer oder mehrerer Direktionen oder im 
ganzen Eiſenbahnnetz Polens unternehmen darf. 


Die Gültigkeit der Berkehrskarken verlängert 


Auf Grund von Verhandlungen mit der Wojewodſchaft 
Schleſtien iſt die Gültigkeitsdauer für die Verkehrskarten 
1927 bis zum 10. Juni d. Is. verlängert worden. 


2000 Ferienkinder 


Der Wohlfahrtsdienſt teilt mit, daß die Amneldungen 
für eine Ferienreiſe nach Deutſchland die als Grenze ge⸗ 
ſetzte Ziffer 2000 bereits überſchritten haben und daß des⸗ 
halb weitere Anmeldungen ausſichtslos ſind. Auch iſt über 
ſämtliche Heimplätze und Landpflegeſtellen bereits verfügt, 
aß Neuaufnahmen in keinem Falle mehr vorgenommen 
werden können. Alle ſonſtigen Anfragen ſind an die ört⸗ 
lichen Vertrauensperſonen zu richten, da der Wohlfahrts⸗ 
dienſt bei der gegenwärtigen ſtarken Arbeitsüberlaſtung 
nicht in der Lage iſt, einen Briefwechſel mit dem 2000 
Eltern und Pflegeeltern zu führen. 


Gartenbaukurſe 


Die de e Landwiriſchaftskammner hat ſich entſchloſ⸗ 
ſen, auch in dieſem Jahre wieder zwei Kurſe abzuhalten 
und zwar den erſten in Rybnik vom 5—19. Juli und den 
zweiten in Tarnowitz vom 24. Juli bis zum 7. Auguſt. Die 
Teilnahme an dieſen Kurſen it vollkommen gebührenfrei. 
Lehrkräfte und überhaupt alle Perſonen, die ſich für Gar⸗ 
tenbau intereſſieren, mögen ſich rechtzeitig für die Teile 
nahme einſchreiben laſſen. Die Ausbildung in beiden Kur⸗ 
fen iſt eine theorethiſche und praktische. 


Palaſtrevolulion in der „Polonia“ 


Als der Chefredakteur der „Polonia“ Zabawski vor 
einiger Zeit von einem Erholungsurlaub zurückkehrte, hatte 
der Verlag jenes Blattes bereits einen neuen Chefredak⸗ 
teur engagiert, ſtellte ihm aber anheim, in der Redaktion 
weiter als außenpolitiſcher Redakteur zu verbleiben. Was 
für Gründe den Verlag zu dieſer Maßnahme bewogen Hate 
ten, ift nie an die Oeffenftlichkelt gekommen; Zabawski zog 
es.aber vor, auszuſcheiden, was durchaus verſtändlich ift. 
Ohne weitere Folgerungen iſt aber dieſer Konflikt nicht ges 
blieben, denn wie die „Polska Zachodnia“ 
berichtet, haben 7 Redakteure der „Polonia“ ihre Ta⸗ 
tigkeit eingeſtellt und zwar deshalb, weil ſie mit dem neuen 
Ghefrebatteur, einem Herrn Krzywy, der früher Korreſpon⸗ 
dent des Krakauer „Ill. Kurjer“ war, ganz und gar nicht 
einverſtanden ſind. , 
Zudem berichtet die „Polska Zachodnia“ von Gerüchten, 
nach welchen die betreffenden Redakteure in eigener Regie 
ein täglich erſcheinendes Blatt herausgeben werden. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſches Theater Kattowitz. (Jwolwskis Puppen⸗ 
ſpiele.) Am Freitag, den 18. d. Mts. findet nachmittags 3 
Uhr, im hieſigen Stadttheater als Schüler⸗ und Kindeworſtellung, 
eine Aufführung der Iwowski⸗Puppenſpiele ſtatt. Die Veran⸗ 
ſtaltungen von Iwowski finden überall einen außerordentlichen 
Beifall und werden von Tauſenden von Kindern beſucht und be⸗ 
jubelt. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 0,40 und 1,59 Zloty, 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß nur Parkett, 1. Rang und 
ein Teil der Logen, im ganzen ca. 330 Plätze verkauft werden 
können und bitten daher, ſich rechtzeitig mit Karten zu verſehen, 
welche an der Kaſſe des Deutſchen Theaters zu haben find. : 
Schlachtungen und Fleiſchexport. Zur Abſchlachtun 
gelangten im ſtädtiſchen Schlachthof in Fe an L, 
monat 9996 Stück Schlachtvieh und zwar 764 Rinder, 8 557 
Schweine, 518 Kälber, 54 Schafe, 60 Ziegen und 43 Pferde. 
Für den Inlandverbrauch wurden 5019 Stück Schlachtvieh, 
darunter 3 580 Schweine bereitgeſtellt, während 4977 
Schweine nach dem Ausland exportiert wurden. Die Zahl 
der exportierten Schweine hat im Vergleich Monat 
März aum 488 Stück zugenommen, obgleich ſich bie Geſamt⸗ 


ſchlachtziffer verringert hat. — Der Preis im Schlachthaus 
betrug für Rinder je 100 Kilo Schlach gewicht 285 Zloty. 
für Sawelne 235 Zloty und Kälber 255 Zloty. Für Rinder 
iſt eine Preiserhöhung von 15, für Schweine und Kälber 
um je 10 Zloty pro 100 Kilogramm eingetreten. 

Irreführung der Behörden. Eine außergewöhnliche Straf⸗ 
ſache kam am Dienstag vor dem Kreisgericht Kattowitz zum us⸗ 
trag. Angeklagt war wegen Irreführung der Behörden der 
Arbeiter Ludwig G., wohnhaft in Zalenze. Dem G. ging wöh⸗ 
rend eines Zechgelages in einem Kattowitzer Reſtaurant eine 
Brieftaſche, enthaltend 4d Zloty, verloren. Der Verlierer be: 
zichtigte nun einen Zechkumpanen des Diebſtahls, doch ergaben 
die polizeilichen Ermittelungen, daß die Behauptungen haltlos 
waren. Die Brieftaſche wurde überdies einige Tage ſpäter ohne 
Inhalt aufgefunden und dem G. durch die Polizei zugeſtellt. 
Gegen G. wurde Strafanzeige wegen Irreführung erſtattet. Ob⸗ 
oleich der Angeklagte vor Gericht beteuerte, nicht böswillig ge⸗ 
handelt zu haben, ſondern des Glaubens geweſen zu ſein, daß ihm 
der Zechkumpan das Geld entwendet hatte, lautete das Urteil 
auf einen Monat Gefängnis, bei Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt für die Zeitdauer von einem Jahre. 

Verbrechen und Vergehen. Die Anzahl der ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen hat ſich in der Geſamtziffer im Monat April im Vergleich 
zum Vormonat etwas veringert. Der Monat April weiſt auf: 
30 Diobſtähle und ſchwere Einbrüche, 3 Betrügereien und Ver⸗ 
untreuungen, 5 Mebertretungen der ſittenpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten, 3 ſchwere Körperverletzungen, 1 Totſchlag, 22 politiſche Ver⸗ 
gehen (faſt ausſchließlich kommuniſtiſche Vergehen), 21 andere 
Nebertretungen, 4 Ueberſchreitungen der Polizeivorſchriften. In 
29 Fällen mußten die Polizeiorgane wegen Bettelei und Land⸗ 
ſtreicherei und in weiteren Fällen wegen Trunkenheit eingreifen. 
Zugenommen hat die Zahl der Diebſtähle und zwar um 15, wäh: 
rend die Vergehen wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften von 22 auf 5 Fälle zurückgegangen ſind. 


Pleß und Umgebung. 


Verſchiodenes. Die Pleſſer Krankenkaſſe iſt wieder ein⸗ 
mal, wie ſchon ſo oft, das Tagesgeſpräch. Der Kontrolleur 
Frach, der längere Zeit in der Kaſſe beſchäftigt war, ver⸗ 
langte plötzlich ſeine Entlaſſungspapiere. Bei der näheren 
Anterſuchung erhob ſich der Verdacht, daß F. 2000 Zloty 
veruntreut hat. — Der Staatsanwalt hat die Angelegen⸗ 
heit in ſeine Hände genommen. — Wieder ein Waldbrand. 
In Pawlowitz entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in 
dem Waldbeſtande des Beſitzers Lipus ein Brand, dem meh⸗ 
rere Morgen Baumbeſtand zum Opfer fielen. Der ange⸗ 
richtete Schaden überſteigt 4000 Zloty. An demſelben Tage 
vernichtete ein Waldbrand mehrere hundert Quadratmeter 
des Grenzwaldes zwiſchen Koſtuchna und Tichau. Nach bei⸗ 
den Bränden find zwei unbekannte Männer beobachtet 
worden, die ſich unter verdächtigen Umſtänden eiligſt ent⸗ 
fernten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen. daß dieſe beiden die 
Brandſtifter ſind. 


Deutſch-Oberſchleſien 


Gleimig. (Bau von Stahlfkeletthäuſern.) In 
diefen Tagen wurde in Gleiwitz eine gerichtlich eingetragene 
Baugenoſſenſchaft gegründet, die unter der Bezeichnung „Provin⸗ 
zial⸗Bauverein Gleiwitz“ ihre Tätigkeit bereits aufgenommen 


hat. Zweck und Ziel dieſer neuen Baugenoſſenſchaft iſt es, die 
Wohnungsnot durch den Bau von Mittel⸗, Klein⸗ und Kleinſt⸗ 
wohnungen zu lindern. Die erforderlichen Verhandlungen mit 
den Gemeinden ſind bereits in die Wege geleitet worden. Um 
möglichſt ſchnell vorwärts zu kommen, hat ſich der Verein ent⸗ 
ſchloſſen, neben Steinbauten beſonders die Errichtung von neu⸗ 
zeitlichen Stahlſkeletthäuſern mit oder ohne äußere Stahlverklei⸗ 
dung zu betreiben. Zu dieſem Zweck iſt die Genoſſenſchaft mit 
der Deutſchen Stahlhausbaugeſellſchaft in Gleiwitz in Verbindung 
getreten und hat die erforderlichen Schritte bereits in die Wege 
geleitet. Das Kellergeſchoß ſowie der innere Ausbau und das 
Dach dieſer Stahlfkeletthäuſer ſoll in der üblichen Maſſivbau⸗ 
weiſe hergeſtellt werden. 
fertiges Stahlſkeletthaus beträgt nur einige Wochen. 


bauten eingehend zu beſichtigen. Hierbei wurde durch Befragen 
der Bewohnerſchaft ſolcher Häuſer feſtgeſtellt, daß ſich die Stahl- 
ſteletthäuſer in bezug auf Wärmehaltung in den großen Froſt⸗ 
tagen dieſes Jahres den alten Häuſern als überlegen erwieſen 
haben. Infolge ihres geringen Gewichtes und ihrer felten Ver⸗ 
ankerung eignen ſich die Stahlſkeletthäuſer ganz beſonders für 
grubenſicheres Gelände. Die Genoſſenſchaft hat das Beſtreben 
allmählich alle größeren Städte und Gemeinden in Schleſien zu 
erfaſſen und alle Wohnungsſuchenden, alle Flüchtlinge und Ver⸗ 
drängten an ſich heranzuziehen, um ihnen geſundheitlich einwand⸗ 
freie Wohnungen zu beſchaffen. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 

Donnerstag. 9: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
Zeitzeichen und Berichte. — 12,10: Uebertragung aus Warſchau. 
14: Vorträge. — 17,45: Nachmittagskonzert. — 19,30: Vortrag. 
20: Programm von Warſchau. — 22: Zeitzeichen und Berichte. 
22,30: Tanzmuſik. 

Freitag. 16,20: Berichte. — 16,10: Vortrag. — 17,20: Vor: 
trag über die Geſchichte Polens. — 17,45: Nachmittagskonzert 
Tanzmuſik des 17. und 18. Jahrhunderts). — 18,55: Berichte. — 
19,30: Vorträge. — 20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus 
Warſchau. Anſchließend die Abendberichte. — 22,30: Plauderei 
in franzöſiſcher Sprache. 

Krakau — Welle 422. 

Donnerstag. 12,05: Uebertragung aus Warſchau. — 16,40: 
Stunde der Frau. — 17: Uebertragung aus Wilna. — 19,30: 
Engliſcher Unterricht. — 20,30: Programm von Warſchau. — 
22,30: Konzertübertragung. 

Freitag. 12: wie vor. — 16,10: Vorträge. — 17,45: Ueber⸗ 
tragung von Warſchau. — 19,05: Berichte. — 19,35: Vortrag. 
20,15: Programm von Warſchau. 


Poſen Welle 344,8. 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. — 12,05: Vortrag, über⸗ 
tragen aus Warſchau. — 12,30: Konzert für die Jugend. — 
16,40: Vorträge. — 17,45: Literaturſtunde. — 19,10: Engliſcher 
Unterricht. — 19,35: Vorträge. — 20,30: Norwegiſcher Abend. 
Anſchließend die Abendberichte. 

Freitag. 13: Militärkonzert. — 17,20: Vortrag. — 17,5: 
Vokalmuſtk. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Sinfoniekonzert der 
Warſchauer Philharmonie. Anſchließend Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1111, 1. 
Donnerstag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. — 12: 
wie vor. — 12,10: Uebertragung aus der Warſchauer Philhar⸗ 


ie Herſte seit fü in bez AR: 8 12 5 340 
Die Herſtellungszeit für ein San, monie. — 14: Vorträge. — 1625: Für die Pfadfinder. 
Lerch 8 Ge: 1 ge. TB Radiotechniſcher 2 2 20: V 5 el 
ſtändige Vertreter des Vereins Hatten Gelegenheit Stahlſkelett⸗ Narketech nische Worftag 1780: Vortrag, überizig 2 


Börſenkurſe vom 18. 5. 1928 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


2 8.91½¼ 21 
3 21 


warſchau. . . 1 Dollar fret 889 


Derlinn . 100 21 = 46.816 Rmk. 
Saffowig.. . . 10 Rmk. = 213.60 zi 

1 Dollar = 8.911, zi 

100 21 — 46.816 Amt. 6 


Wilna. — 17,45: Literaturſtunde, übertragen aus Bine 
19,35: Landwirtſchaftlicher Vortrag. — 20. Muſtkgeſchicen ge 
Vortrag. — 20,30: Abendkonzert (leichte Muſtt). — 22: Bet 

Freitag. 16: Vortrag. — 16,40: Engliſcher Unterricht. 
17,20: Vortrag. übertragen aus Wilna. — 17,45: Nachmit 55: 
konzert. — 19,30: Vortrag: Hygiene und Medizin. — 1 
Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Sinfoniekonzert der Marl 
Philharmonie. Anſchließend Berichte. 


Gleiwitz Welle 329,7 Breslau zu | 


Allgemeine Tageseinteilung: ‚ai 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tages ul 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die er 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitz 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage , 
richten. 13.45—14.45: Konzert für Verſuche und für die Enter 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: 17. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. n 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabg 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung 5). 22.00: 5 
anfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerb e in 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreima 
der Woche). > zur 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Donnerstag, den 17. Mai. 
geläuts der Ehriſtuskirche. — 11—11,45: Uebertragung una 
Gleiwitz: Evangeliſche Morgenfeier. — 12: Unterhalt W. 
konzert. — 14—14,30: Uebertragung aus Gleiwitz: Die „„ 
werler im deutſchen Volkshumor. — 1410-15: Kinberiin, 
— 1515,30: Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchleſien im Wr 
verkehr. — 16,30—18: Unterhaltungskonzert. — 18,25: Wee | 
bericht. — 18,30—18,33: Abt. Kunſt. — 18,55—19,20: Enge 
Lektüre. — 19,20—19,45: Abt. Philosophie. — 19.420,10 % 
Welt und Wanderung. — 20,30: Pauſe. Ein Hörſpiel % 55 
Flamm. — 22: Die Abendberichte und Funktechniſcher 
kaſten. Beantwortung funktechniſcher Aufragen. 17 

Freitag, den 18. Mai. 1616.20: Stunde und Wochen 
des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. — 
bis 18: Unterhaltungskonzert. — 18—18,25: Schleſiſcher 24 
kehrsverband. — 18,25—18.50: Uebertragung aus Gleiwitz: f 1 
Gott will rechte Gunſt erweiſen. — 19,25 —19,50: Abt. Well | 
Wanderung. — 19,50 —20,15: Abt. Phyſik. — 20,30: Zr 
ſinfonie. . 
— . — — . 

Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in Kattow ee 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr... 
Katowice. Kosciuszki 29. 


. 
8.45: Uebertragung des ul, 


Bekanntmachung 


Die Chauſſee⸗Teilſtrecke vom Verwaltungsgebäude der 
Naczelna Dyrekcja Kopaln in Siemianowice bis zum früh. 
Alfredſchacht, zwiſchen Kilometer 10,8—11,9 wird in der Zeit 
vom 22. Mai bis 10. Juni 1928 einſchl. zum Zwecke einer 
Neuſchüttung für den öffentlichen Verkehr geſperrt. Die 
Umfahrung von Siemianowice nach Katowice oder Kröl. Huta 
und umgekehrt kann über Dabrowka Mala, Huta Jerzego 
oder Bittköw erfolgen. 


Oddzial Kopalnia Huta Laura i Richter. 


Alter Turn-Verein Warnung! 


Hiermit warne ich je- 
Donnerstag, den 17. d. Mts. dermann meiner Frau 


I 
Ausflug nach Neudeck und welter Serre al neten 


Namen etwas zu borgen, 


Abfahrt früh 5.27 Uhr vom Bahnhof Siemianowice ich für di 
nach Radzivnkau. Von dort Fußwanderung. p 


Um zahlreiche Beteiligung wird erſucht. Richard Boruta 
Der Boritand.| e e 


Merdei fündig nene eser für nen 


mit Hörer für 25 21 zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in 


Unsere Zeitung! der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
s auberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung ö 
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19. 21. 


1 
pe 
findet die Ziehung der I. Klasse der Po 


Staatslotterie statt. Riesenhifte Gewinne 


20 


700.000, 400.000, 300.000, 100.000, 80.000, 10 
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elingen immer! an versuche: \ 
, - 23.584.000 2 u \ 
M .. fallen den Allen zu, die für gespartes Ge 
Große ehlklöße. Los nur in der von ihrem Glück und 4 g 
zu 250 g Mehl, % Päckchen Dr. e Rechner Bedienung bestens bekannter Kollektur 11 0 g 
utaten: € h . Oetk 2 
a Mes, % Päckchen Dr. "Oetker’s Milch - Eiweißpulver, Salz Görnoslgski Bünk Görniczo-Hutn. J. J. | 
und Milch. 
Zubereitung: Das mit dem „Backin‘ und dem Mileh-Elweißpnlver us 9 ul. $w. Jana Fa k p K. 0 ö 
gesiebte und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig. Filiale in Kröl-Huta, ul. Wolnosci 26. ** 
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a A Emm Kochen kommen und solange, etwa 155.000 herausgegebene Lose — 77.500 u 
3 Minuten, zugedeckt werden. Kocht das Wasser dann wieder, nimm den gewinnen, also | 
Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um, "Die letzte jeci ite Los f pi: 
Viertelstunde müssen sie offenen Topfe en. 
Rezept Nr. % se @s zwei & a © 975 177 
Ganz Polen wirbt um unsere glücklic 2 
Tausende, die durch uns reich geword 0 
der beste Beweis unserer Popularität. en t 
kann niemand verlieren. Wer also een Lo“ 
soll sich mit dem Kauf eines glückliche | 
beeilen. Fi 
en Der Preis der Lose Ist unveröf R 
E 7 5 beite 1½ Los 40.—, ½ 20.—, ½ 1 ; | 
5 Die ſchönſten Handar ji Die durch die Post zugesandten Aufträge . 
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